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mit Geschick untergebracht. Die Schil- katholischer Gläubigkei schaffenden
derung verliert siıch bisweilen 1n Neben- Künstlertums Die „Liebende“ ist Mar-
handlungen. Das Ganze ist geschichtlich garıta VO  e Cortona, die aQus dem Inferno
gut unterbaut, die Volksszenen und einer versengenden, sündıgen Liebe
Diıaloge ind voll Leben, die Sprache ist durch das Purgatorio der uße und des
Vo  3 hartem Klang und urwüchsiıger Leidens ZUIXHN Paradiso tietfster Gottver-
Bildlichkeit. K.Thüer S. J bundenheit und demütigster Hıngabe in

der reinen Nächstenliebe aufsteigt. Und
Dıe gemordete Seele Roman VO  } das ıld dieser großen TAau ist Banz

Grıigol Robakıdse. 30 (210 5.) hineingestellt 1n die farbıge Pracht der
Jena 1033,;, Kugen Diederichs. 4.50; toskanischen Landschaft, ihr Leben
geb. 5,80 durchbraust VO den großen Kämpfien
Das uch ist eigentlich mehr der der Zeit, überschattet VOoO dem Rıngen

Entwurf eines Rußlandromans. Die um) das franzıskanısche Armutsıideal.
Handlungzg steht zurück hınter dem Welt- Doch dürtien WIT  e wohl och größere
bild, ist vielfach überhaupt LLUT Symbol Vollendung erhoffen und jene letzte
einer pantheisierenden pessimistischen dichterische Klärung un! Reıfe, dıe
Philosophie, die alle dunklen Geheim- Dıinge und Menschen weniger durch
nisse VO  e Blut, Leben, ros 1m Dam- starke Worte un heiße FKarben auf die
mmern der vergötterten Natur vergräbt. Seele des Lesers wirken 1äßt als durch
Nur 1n der Allgewalt dieser Natur ann das ruhige und lare Licht ihres e1ge-
das System der Kollektivierung, des NneCN, 1n einer etzten Weisheit begriffenen
Mordes Seele, Kosmos, Gott, besiegt Wesens. Rommerskirch S. J
werden. „Wollten WITr diesen Prozeß
(der Technisierung) in einem Worte - Das Totenbrett und andere
sammenfassen, würde heißen: die Ver- Erzählungen au Bayern und

Franken. VonFriedrich Demiltreibung Gottes us dem eltall‘®
100). Stalın „machte sich nıcht klar, 129 (128 S.) Graz 10934, Verlag Styrıa.

daß eın VO Gott gelöster, gottloser M 1.90, geb. V 2.060
Friedrich Demli erzählt VO  - Men-Mensch mit Gott zugleich auch tür alle

Ewigkeıt die Verbundenheiıt mit dem schen, dıe der Heimat und dem ererbten
eltall verlıeren mußte  C6 132) eın Boden DaNz nahe ind. Die die
System hat dıie Naturkräfte getoötet Scholle gekämpit und gelıtten haben
An Stelle der allsehenden und allbeherr- Ahnenerbe trägt in iıhr Leben Freud
schenden Gottesgegenwart steht die All- und Leid, 126t Ss1e irren und heim-
gegenwart der GP  = So viel Schönes tinden. In starker, rhythmisch schwin-
gesagt eın mas VO Naturgewalten, die gender Sprache gestaltet Demi dichte-
iıch nicht VOo  } „Ratıo“ un „JLechnık" risch die rage, die S} Deutsche heute

Und diese kratt-ersetzen lassen, ine verschwommene s ( vielfach bewegt
Naturvergötterung ist kein Weg volle, plastiısche Sprache drıngt e1ın, sibt
wahrer Erlösung. Gerade 1m Pathos des uch Legenden ercdhaftes Leben Wiırk-
Schlußkapıitels erscheint tast bis ZU.  H liıch eın Buch, das ,dUus Ahnenerbe und
Banalıtät die Hilflosigkeıit VO  ur einem Heimatsehnsucht geboren‘‘ 1ST

„Gott“‘‘, der selbst 1m e1d und Haß der Freiburg S5. }
Welt zerdeischt ist.

Bask;i-J.Neuner S. 1 Hochzeitsglocken (Der
sche ımmel und Marie.) Von 11-

- r 1 Roman einer Lieben- C1Ss ammes 120 (230 S.) Leipzig
den. Von Marıa Veronıka R u- 1034, Jakob Hegener. Geb M 2.55
batscher Miıt einem Bekenntnis Der letzte Satz dieses Buches heißt
Z UT Dichterin VOo O Il. AL „Ich bin sehr glücklich.‘ Und etwas VO

(205 5,.) Saarbrücken 1033, Saarbrücker franziskanischer Schlichtheit un!: Güte
Druckere1i und erlag Geb M 2.80 wehbt ın allen Weorten dieses großen ira-
Marıa Veronika Rubatscher, die Sud- tholıischen Diıchters, der einmal der Ju-

tirolerın, hat in einigen Werken bereıts gendireund Andre Gides SgEeEWESECHN ist
ihre dichterische Berufung bewiliesen. Der Roman „Der Baskische 1ımmel“*
Die „Perle Christı“ edeute einen we1- tormt die alte Weise VOoO amp ZW1-
eren Schritt ZU oöhe eines tiefster schen Sinnenglück und Seelenfirjieden.


